


Auszug aus den Themenkomplex des Buches
—Gibt es für den Menschen ein Fortleben nach dem Tode? —Gibt es ein
Jenseits?
—Gibt es eine Geisterwelt, in die auch der Menschengeist nach der
Trennung von seinem Körper aufgenommen wird?
—Und wie sollen wir uns das Leben in der anderen Welt denken? —
Welches Schicksal erwartet uns dort?
—Wie kam es zum Putsch (Aufstand) in Go�es Reich?
—Wer war am Putsch gegen Jesus, letztendlich gegen Go� beteiligt? —
Warum brach ein Krieg in Go�es Himmelreich aus? —Was geschah nach
dem Krieg?
—Was geschah mit den Putschisten?
—Wie erhält man reale Beweise für die Existenz Go�es?
—Wie erhält man buchstäblich Antworten aus Go�es Reich? (Keine
Vermutungen) —Wie kann man real körperlich spürbar mit der
Jenseitswelt in Kontakt treten? —Ha�e das Weltall einen Anfang und
welchem Zweck hat es? —Ist nur die Erde bewohnt, oder auch die anderen
Himmelskörper? —Warum erschuf Go� den Menschen?
—Was ist der Sinn des Lebens? —Gibt es Schicksal und warum?
—Warum sind Adam und Eva nicht die Ursache für unser Leid? —Wo
befand sich der Garten Eden?
—Gibt es den Garten Eden auch heute noch? —Was ist die Pflicht des
Menschen? —Was lebt nach dem Tod weiter?
—Gibt es eine Hölle und wie ist diese beschaffen? —Warum läßt Go� Leid
zu?
—Gibt es Satan, den Teufel bzw. Luzifer und Dämonen? —Wie herrscht
Luzifer?
—Was sind Medien?
—Welche Rolle spielt Jesus?
—Warum kam Jesus auf die Erde? —Ist und war Jesus Go�?



—Gab es nach Jesu Tod einen weiteren Krieg im Jenseits? —Wie gelangt
man zurück in Go�es Reich? —Kann man eine Familie gründen in Go�es
Reich (Ehe)? —Was ist das Schicksal der Menschheit und allen Lebens? —
Wann kommt der Tag des jüngsten Gerichtes? —Wann wurde die Bibel
gefälscht und warum? —Wieso wachte Go� nicht über den Inhalt der
Bibel? —Wieso findet man bei den Religionen nicht die Wahrheit? —
Warum sind alle Religionen annehmbar?
—Warum muß man keiner Religion angehören? —Was versteht man unter
Endzeit?
—Wann begann die Endzeit und was kommt nach dieser Periode?

Und noch viele weitere.
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Der Zweck des Buches:
„Was allerdings der Menschheit not tut,

ist eine gründliche Au�lärung über das Wesen
des Geisterverkehrs und über den Weg,
auf dem man mit der guten Geisterwelt

in Verbindung kommen kann.
Und das soll deine Lebensaufgabe sein.

Zu diesem Zweck empfängst du alle diese
Belehrungen. Sie sind nicht bloß für dich,

sondern für deine Mitmenschen bes�mmt.“
[DgW 2.4.9.Abs.5/S.84 + 0.5/S.21]

Dieses Buch ist dem Schöpfer allen Seins und 
seinem Sohn gewidmet. Es möge allen Menschen, 
welche diese Welt hinterfragen und nach dem Sinn 

des Lebens trachten, ein sicherer Führer sein.
Der Herausgeber hat die Gewißheit, daß der 

Inhalt dieses Buches die Wahrheit ist.
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Bedenke stets das Ende
Bedenke stets das Ende. 

O Mensch, bedenke stets das Ende, 
bald kommt es früh, doch o� auch spät. 

Darum falte bei Zeiten deine Hände 
demü�g zum Gebet. 

Ob alles trügt, doch nimmer dies, 
es kommt dein Ende ganz gewiß.
Doch sagt ich Ende? – nein es ist 
der Anfang zu dem neuen Leben. 

Zudem, s�rbst du als gläub'ger Christ, 
dich Go�es Gnade wird erheben, 

die dunkle Pforte tut sich auf, 
doch folget heller Glanz darauf.
O Jesu hilf, daß ew'ge Freuden 

auch werden mir dereinst zuteil! 
Ich will in dein Verdienst mich kleiden 

du schenkest mir das ew'ge Heil. 
Ich will dich gläubig stets umfassen, 

dann wirst auch du mich nicht verlassen.
Du reichst voll Liebe deine Hände 
uns armen Sündern herzlich dar, 

durch dich ist unser dunkles Ende 
geworden ewig hell und klar. 

O stärke du auch meinen Glauben, 
dann kann das Heil mir niemand rauben!

Elisabeth Clüver, 17.03.1842 – 17.05.1884



„Ein irdisch gesinnter Mensch nimmt freilich nichts an, 
was von einem Geiste Go�es kommt. Denn eine 

Verbindung mit der Geisterwelt Go�es hält er 
für Wahnsinn. Auch ist er nicht fähig, sie 

rich�g zu verstehen; denn darüber 
kann man nur urteilen, wenn 

man die geis�gen 
Gesetze kennt.“ 
(1.Kor.2,14ff)



Vorwort
DER Verfasser dieses Buches wurde als katholischer Geistlicher in
Deutschland eines Tages gebeten, die Vorgänge in einem kleinen
spiri�s�schen Zirkel zu prüfen. In diesem Zirkel wurden durch einen
unerfahrenen und ungebildeten Jungen staunenerregende Belehrungen
erteilt. Bei der Prüfung dieser Vorgänge erlebte der Verfasser Dinge, die ihn
ins höchste Staunen versetzten. Er war in der Absicht gekommen, um alles
als Schwindel zu entlarven, sah sich aber schon nach kurzer Zeit beschämt
vor diesem ungebildeten Jungen sitzen, der ihm Wahrheiten mi�eilte, von
denen er selbst keine Ahnung ha�e.
Alle Fragen, die er an diesen bewußtlosen Jungen stellte, wurden mit einer
Klarheit beantwortet, die keinen Zweifel an der Wahrheit au�ommen ließ.
Hier hörte er, daß die ursprüngliche Lehre Chris� im Laufe der Zeit
gefälscht worden war. Die vorgenommenen Fälschungen im Neuen
Testament wurden ihm angegeben und in diesem Buch offenbart.
Nun konnte für ihn kein Zweifel mehr bestehen, daß ein fremdes
Geistwesen aus diesem Jungen sprach und er war bereit, die ganze
Wahrheit aus dieser Quelle zu erfahren. Sie wurde ihm zuteil.
Und jeder, der dieses Buch liest, wird staunen über das Schöne und
Tröstliche und zugleich Interessante dessen, was hier als Wahrheit und
Lösung der großen Lebensfragen von der Geisterwelt des Guten mitgeteilt
wird.
Die dunkelsten Stellen der Bibel erscheinen in dieser Beleuchtung
leichtverständlich und jeder Zweifel über Jenseits und Fortleben wird
gelöst.
Das vorliegende Buch ist das umfangreichste Au�lärungswerk der Welt. Es
enthält alle verfügbaren Schri�en von Johannes Greber und auch alle in
seinem Umfeld entstanden inspirierten Schri�en. Sowie das Buch „Der
Hirte des Hermas”, welches in der nachapostolischen Zeit ein so großes
Ansehen genoß, daß man es an die Heilige Schri� anreihte. Ferner enthält



das vorliegende Werk siebenunddreißig Gleichnis Erklärungen, ein
umfangreiches S�chwortregister, eine Jenseitskontaktanleitung und ein
Fragen und Antworten Teil. Ein Rat sei an dieser Stelle gesta�et, es ist sehr
von Vorteil mit der Einleitung auf Seite siebzehn zu beginnen, um das
gelesene rich�g bewerten zu können. Ferner sollte man dieses Buch
unvoreingenommen, also ohne Vorurteile lesen und erst dann seine
Schlüsse ziehen.
Ernstha� Suchende können mi�els der Anleitung unter sechstens die
Darlegungen dieses Buches auf ihren Wahrheitsgehalt prüfen, indem sie
sich mit der guten Geisterwelt in Verbindung setzen und die Wahrheit
selbst erleben. (Siehe 5./S.278f + 6./S.281f)
In diesem Buch steht auch noch eine unerfüllte Prophezeiung die
Johannes Greber erhielt, welche sich garan�ert in nicht so ferner Zukun�
in allen Einzelheiten erfüllen wird. Dadurch werden die Schri�en von
Johannes Greber, die in diesem Buch zusammengefaßt sind, als wahr und
gö�lichen Ursprungs bestä�gt. (DgW 1.2.4/S.49 + 11./S.342 + Swr/S.878)
Nicht viele Menschen gelangen zu dieser höchsten Wahrheit. Für die
Mehrheit der Menschen bleibt es wahrlich geheimes Wissen, was den Titel
des Buches bestä�gt.
Nur für verhältnismäßig wenige erweist sich dieses Buch als das was es ist,
daß wich�gste Buch für die Menschheit. Es ist zu hoffen, daß sich dies
durch die obenerwähnte Prophezeiung ändert; ob der gö�liche Impuls
gelingt ist auch eine Frage des freien Willens des Volkes.
Die höchste Wahrheit mag sein wo man sie am wenigsten vermutet, und
viele mögen an ihr vorübergehen, der Gute aber, ob er auch erst manche
Täuschungen erfahren mag, wird endlich zu ihr geführt und – er wird sie
erkennen.*

Vorwort vom Herausgeber (*Quelle unbekannt). Die Abkürzung DgW steht für „Das geheime
Wissen“

und Swr für S�chwortregister. Bemerkungen in diesem Buch in einer eckigen [Klammer], stammen
vom Herausgeber.



Johannes Greber (Bild von 1929)

Johannes Greber
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„Nicht das Christentum der Kirchen,

sondern nur das Christentum Chris� macht frei.”

(November 1938 – Johannes Greber)



A.	Teil

Auf Veranlassung eines Hochengels:

Der	Verkehr	mit	der	Geisterwelt
seine Gesetze und sein Zweck.

Selbsterlebnisse eines katholischen Geistlichen.

„Bis	zum	Tode	kämpfe	für	die	Wahrheit,

so	wird	Gott	der	Herr	für	dich	streiten.”	(AT/Sirach	4,28)

Johannes	Greber	2.	Au�lage	von	1937
(Siehe Hinweis 12.4/S.357)



A.	Teil

Auf Veranlassung eines Hochengels:

Der	Verkehr	mit	der	Geisterwelt
Gottes

seine Gesetze und sein Zweck.

Selbsterlebnisse eines katholischen Geistlichen.

„Bis	zum	Tode	kämpfe	für	die	Wahrheit,

so	wird	Gott	der	Herr	für	dich	streiten.”	(AT/Sirach	4,28)

In späteren Ausgaben wurde der Zusatz „Gottes” zum Originaltitel hinzugefügt, um zu
verdeutlichen, daß es in dem folgenden Werk nicht	um	den	Verkehr	mit	geistig	Toten	oder
Verwandten	geht,	auch	niederer	Geisterverkehr	genannt,	sondern	um	den	Gott	gewollten

Verkehr	mit	Gottes	Geisterwelt.



Johannes	Greber	2.	Au�lage	von	1937
(Siehe Hinweis 12.4/S.357)



0. Einleitung
„Diese Leute schmähen alles, was sie nicht kennen.” (Judas 1,10)

0.1 Die wich�gsten Fragen der Menschheit
1Gibt es für den Menschen ein Fortleben nach dem Tode? Gibt es ein
Jenseits? Gibt es eine Geisterwelt, in die auch der Menschengeist nach der
Trennung von seinem Körper aufgenommen wird? Und wie sollen wir uns
das Leben in der anderen Welt denken? Welches Schicksal erwartet uns
dort?
2Oder – ist hinter der Kirchhofsmauer alles zu Ende? Wird dort mit dem
Leib auch der Geist begraben, und bleibt von dem Menschen mit seinem
Hoffen und Zagen, seinen Mühen und Sorgen, seinen Freuden und Leiden,
seinem guten und schlechten Tun nichts übrig, als der Totenschädel oder
eine Handvoll Asche?
3Immer wieder drängen sich diese Fragen in unser Denken ein. In den
s�llen Stunden ernster Krankheit legen sie sich schwer auf das müde
Menschenherz. An jedem Sterbebe�, an dem wir stehen, an jedem Sarg,
hinter dem wir schreiten, zerren sie an unserer Seele. An jedem
Grabeshügel erheben sie sich und auf jedem Leichenstein sind sie
eingemeißelt.
4Wer löst uns das große Jenseitsrätsel? Zu wem sollen wir mit unserem
Zweifel gehen, um die untrügliche Wahrheit zu erfahren? Sollen wir die
Religionen und ihre Diener fragen? Sie lehren zwar den Jenseitsglauben
und das Fortleben des Menschengeistes. Aber sie versetzen ihrer Lehre
dadurch einen schweren Schlag, daß sie das Weiterleben des Tiergeistes
leugnen. Denn wenn das Tier nicht fortlebt, aus welchem besonderen
Grunde sollte denn der Mensch weiterleben? Mensch und Tier haben doch
daßelbe Schicksal. Sie werden in gleicher Weise gezeugt, in gleicher Weise
geboren. Freud und Schmerz, Recht und Unrecht ist beiden gleich



beschieden, und auch der Tod ist der gleiche. Das bestä�gt ja auch die
Bibel mit den Worten:
5„Das Schicksal der Menschen und das Schicksal der Tiere ist ein und
daßelbe. Die einen sterben so gut wie die anderen. Sie haben alle den
gleichen Odem. Einen Vorzug des Menschen vor den Tieren gibt es nicht.
Alles geht dahin an denselben Ort. Alles ist aus dem Staube entstanden,
und alles kehrt zum Staube zurück. Wer weiß denn vom Lebensodem des
Menschen, ob er nach oben emporsteigt oder vom Lebensodem des Tieres,
ob er nach unten zur Erde hinabfährt” (AT/Pred.3,19-21)?
6Dazu kommt, daß die Kirchen in den wich�gsten Fragen der Religion
miteinander in Widerspruch stehen. Von ihnen können wir daher eine
zuverlässige Antwort nicht erwarten. Irrende Menschen können uns in
diesen Dingen überhaupt keine sicheren Führer sein. Hier gibt es nur
einen Weg zur Wahrheit: Wenn es ein Jenseits und ein jensei�ges
Geisterreich gibt, so kann uns der Beweis dafür nur dadurch geliefert
werden, daß die Geister selbst zu uns kommen und uns belehren. Denn
nur sie können uns über die großen Fragen des Weiterlebens Auskun�
geben. Solange daher diese Geisterbrücke zu uns herüber nicht
geschlagen wird, solange bleiben wir im Dunkel des Ungewissen und im
Schmerz des nagenden Zweifels.
7Aber die Menschheit von heute lacht, wenn einer auch nur von der
Möglichkeit des Verkehrs der Geister mit der Menschenwelt spricht. Sie
lacht und spo�et, wie sie von jeher über alles gehöhnt hat, was mit der
Volksmeinung ihrer Zeit im Widerspruch stand.
8Als Galilei lehrte, daß die Erde sich drehe und die Sonne s�ll stehe, wurde
er von seinen Zeitgenossen für geistesgestört gehalten. Die Kirche
betrachtete ihn als Ketzer und schloß ihn aus ihrer Gemeinscha� aus. Er
mußte ins Gefängnis wandern und konnte seinen Leiden und Verfolgungen
nur dadurch ein Ende machen, daß er seine Lehre widerrief.
9Als man in der Akademie der Wissenscha�en in Paris das erste Telefon
vorführte, erklärte einer der angesehensten Professoren dieser Hochschule
die Sache für Schwindel und Bauchrednerkunst.


